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Peter B ü h r er, Studien zu den Beinamen mittelalterlidler Herrscher, 
Sdlweizerische Zs. für Gesdlidlte 22 (1972) S. 205-236, untersudlt Entstehung, 
Wahrheitsgehalt und Bedeutung von Beinamen (z. B. Ludwig VI [1108-1137] 
le Gros bzw. der Didte S. 216ff.; audl magnus S. 219ti.). W. S. 

Wolfgang K 1 e i b er, Frühgesdlidlte am unteren Nedtar nadl dem Zeugnis 
der Spradlforschung, ZGORh 117 (1969) S. 26-46, madlt den Versudl, anhand 
von spradllidlen Indizien Rüdtsdllüsse auf die Bevölkerungskontinuität am 
nördlidlen Oberrhein zwisdlen Altertum und Mittelalter zu ziehen und zugleim 
die Möglidlkeiten der Philologie zur Erhellung dunkler .Gesdlidltsperioden 
exemplarisdl herauszustellen. Dabei geriet die Darstellung freilidl so, daß das 
Ergebnis der Bemühungen einem nidlt wenigstens einigermaßen philologisch Ge-
sdlulten nur sehr schwer einsidltig wird. H. v. M. 

Helmut B i r k h an, Zur keltisdlen Namenskunde, Blätter für deutsdie LG 
108 (1972) S. 202-210, bespridlt L. Weisgerbers Rhenania Germano-Celtica 
(vgl. DA 26, 245) und bringt aus neueren Forschungen zahlreime zumeist spradl-
gesdlidltlidle Ergänzungen. D. J. 

Gerhard K ö b 1 e r, Amtsbezeidlnungen in den frühmittelalterlidlen Ober­
setzungsgleidlungen, HJb 92 (1972) S. 334-357, stellt die althodldeutsdlen 
Obersetzungen für lateinisdle Amtsbezeidlnungen zusammen, um die besonderen 
und vom klassisdlen Gebraudl abweidlenden Begriffssdlidlten einzelner Wörter 
herauszufinden. Bei der Bestimmung des Wortfelds eines lateinischen Begriffs 
im frühen MA muß zweifellos audl die althodldeutsdle Glossierung heran­
gezogen werden, aber allein aus ihr kann keinesfalls eine Bedeutung abgelesen 
werden, weil audl der althodldeutscheAusdrudt meist erst durch eine semantische 
Untersuchung des glossierten lateinischen Begriffs verständlich wird. W. H. 

Gerhard K ö b l e r, Frühmittelalterliche Ortsbegriffe, Blätter für deutsche 
LG 108 (1972) S. 1-27, kritisiert W. Sdllesingers Aufstellungen zu Burg und 
Stadt im frühen MA (vgl. DA 12, 544 f.). Mit Hilfe frühma. Obersetzungs­
gleichungen stellt Köhler schon im 9. Jh. eine Unterscheidung zwischen be­
festigter ( = Burg) und unbefestigrer ( = Wik oder Dorf) Siedlung fest. Das 
treibende Element für eine weitere, später anzusetzende Differenzierung dürfte 
im zunehmenden Wirtschaftsverkehr zu suchen sein: die befestigte, nichtagrarische 
Siedlung wird zum neuen Typ der Stadt, und die sich verfestigende rechtliche 
Ordnung sdllägr sich in Ausdrüdten wie Weichbild und Burgrecht nieder. 

D.J. 

. Litterae textuales. A Series on Manuscripts and their Texts. Edited by 
J, P. Gumbert and M. J. M. De Ha an. 1: Varia codicologica. 2: Texts 
and Manuscripts. Essays presented to G. I. Lieftin c k, Amsterdam 1972, 
A. L. Van Gendt &: Co., 111 und 108 S. - Von der auf vier Faszikel an­
gelegten, reich bebilderten Festschrift für den bedeutenden Paläographen liegen 
die ersten zwei Teile mit folgenden Beiträgen vor: Band 1: T. A. M. Bishop, 
Tbe Script of Corbie: a Criterion (S. 9-16) kann B. Bischoffs paläographische 
Zuweisungen von Hss. nach Corbie durch die Feststellung bestätigen, daß dort 
in der Karolingerzeit regelmäßiger als anderswo Quaternionen mit der Fleisch­
seite des Pergaments nach außen zusammengesetzt wurden. - A. B r u c k n e r, 




